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Vierte Scene .

Arlſtein mit einem Brief in der Hand . Vo —

rige .

Arlſtein . Kinder , es wird doch Ernſt
mit unſerm Nachbar Schaubrodt .

Mutter . So ? das iſt mir nicht lieb .

Aulſtein . Da ſchickt er mir eben einen

Boten . Sie ſind ſchon vorgeſtern auf dem

Gute angekommen .

Mutter . Die Leute werden mir manche

ſchoͤne Stunde verderben .

Arlſtein . Mir auch . Und heute wol⸗

len ſie den Anfang machen .

Mutter . Heute ſchon ?

Aulſtein . Da ſchreibt er mir : ( er lieſt . )

„ twenn anders deine Kuͤche , Herr Bruder , auf

Gaͤſte eingerichtet iſt . “
5

Mutter . Er muß vorlieb nehmen , drey

Schuͤſſeln findet er immer .

Arlſtein .
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Arlſteüin . Er meynt , es gehe in unſerm

Hauſe zu wie bey ihm . Dreymal die Woche

ſpeiſt er Kartoffeln von Fayande , damit er

Sonntags den Gaͤſten ein Paar Dutzend koͤſt⸗

liche Gerichte in Silber auftiſchen kann . Nein ,

da lobe ich mir unſre alte Weiſe . Wenn zu

Mittag ein Freund in die Stube tritt , es ſey

Sonntag oder Sonnabend , zu dem darf ich

ſprechen ſohne mich erſt lange mit der Frau

vom Hauſe zu berathen : bleib bey mir , wenn

dich hungert , ſetz ' dich nieder und iß .

Mutter . Drey Schuͤſſeln und damit

holla !

Arlſtein . Recht , Frauchen . Wer taͤg—

lich etwas giebt , iſt gaſtfrey . Wer aber

ſechsmal im Jahre viel giebt , der will nur

von ſich reden laſſen . So iſt es denn auch

mit meinem alten Freunde Schaubrodt . Ich

wundre mich nur , daß er die Reſidenz verlaſ —

ſen , denn dort war ſein Element . Hier ,

im Speſſarter Walde verſtehen wir ſeine win —

zigen Herrlichkeiten nicht zu ſchaͤtzen .

Mutter .
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Mutter . Vielleicht , daß die Frau —

Arlſtein . O nein , die Frau gleicht ihm

auf ein Haar .

Mutter . Deſto ſchlimmer fuͤr mich .

Arlſtein . Faſt ſollt ich glauben , es ſey

ihm Ernſt mit dem alten Projekt , das er einſt

im Scherz hinwarf , als die Kinder da noch

Kinder waren .

Mutter . Ein Projekt ? Hab ' ich es doch

ganz vergeſſen .

Arlſtein . Ey nicht doch ; er hatte ja auch

einen Sohn und eine Tochter , und meynte da —

mals —erinnerſt du dich jetzt ?

Mutter . Ach ja .

Arlſtein . Nun erwaͤhnt er deſſen wie —

in ſeinem Briefe .

Mutter . So ?

Arlſtein . Er bringt die jungen Herr —

ſchaften mit .

Mutter . So ?

Arlſtein . Es iſt dir nicht recht , Frau⸗

chen ?

Mutter .



Mutter . O ja . Ich kenne ſie ja nicht .

Arlſtein . So denk ' ich auch . Beſehen

kann man ſie doch. Was meynt ihr dazu ,

Kinder ?

Hans . Wozu ?

Arlſtein . Die junge Fraͤulein Schau —

brodt wird kommen .

Hans . Meinetwegen .

Arlſtein au Chriſtinen . ) Auch ihr Bruder .

Chriſtine . In Gottes Namen .

Arlſtein . Die Eltern wollen eine Hey —

rath ſtiften .

Hans . Zwiſchen Bruder und Schweſter ?

Arlſtein . Narr , zwiſchen euch und ih—

ren Kindern .

Hans . So ?

Arlſtein . Du haſt wenig Luſt dazu ,

wie es ſcheint .

Hans . Warum nicht ? wenn Sie es fuͤr

gut finden , und wenn das Fraͤulein mir beſſer

gefaͤllt als —

Arlſtein . Als wer ?
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Hans . Nu , als alle andre Maͤdchen ,

die ich geſehen habe .

Arlſtein . Du haſt ja noch keine geſehn ,

die ſich fuͤr dich ſchickte .

Hans . So ? —fieylich — dann —

Arlſtein . Und du , Chriſtine ?

Chriſtine . Wenn er ein guter Menſch

iſt , und wenn er auf dem Lande bleiben will

—denn in die Stadt ging ' ich ungern .

Aurlſtein . Ihr habt freye Wahl . Heute

mögt Ihr ſie beſehn , ſonſt nichts , und dann

laſſ ' ich euch ein halbes Jahr Zeit , ſie kennen

zu lernen ; denn vermuthlich bleiben ſie dieſen

Sommer in unſrer Nachbarſchaft . Vor zehn

Jahren waren es ein Paar artige Kinder . Sie

wußten ſich ſo anſtaͤndig zu verneigen , und

machten niemals Obſtflecken in die Kleider .

Mutter . Ein Kleid kann man waſchen .

Arlſtein . Recht , Frauchen . Die Fle —

cken lieber auswendig als inwendig .

Fuͤnfte
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